Controlling Pflegeberufsausbildungen am Lernort Praxis


Controlling der Rahmenvereinbarung über die praktische Ausbildung von Lernenden in Pflegeberufen

Anleitung zum Ausfüllen der Erhebungsunterlagen des Lernortes Praxis

1
Vorbemerkung

Diese Anleitung soll das Ausfüllen der Erhebungsunterlagen erleichtern. Sie bleibt beim Lernort Praxis. Der GEF sind die folgenden Unterlagen (alle enthalten in der Datei 
„Pflege Tabellen-Betrieb 2006.xls“) bis zum 31. März nach Ablauf des Berichtsjahres einzureichen:

· Deckblatt mit Unterschrift 

· Tabelle 1 Praktikumswochen 

· Tabelle 2 Ausbildungsentschädigungen vom Lernort Schule 

· Tabelle 3 Praktikumsentschädigungen an die Lernorte Schule 

· Tabelle 4 Stellenplan Ausbildung 

Die Unterlagen reichen Sie bitte per mail oder Post an die folgende Adresse ein:

	Gesundheits- und Fürsorgedirektion

Dienststelle Berufsbildung

Rathausplatz 1

3011 Bern
	danny.heilbronn@gef.be.ch
031 633 79 60


2
Deckblatt

Bitte reichen Sie das Deckblatt unterzeichnet (bei elektronischer Datenlieferung mit elektronischer Signatur) ein. Die Zuständigkeit zur Unterschrift richtet sich nach der Organisation Ihres Betriebes. 

Vergessen Sie bitte nicht, die Unterlagen auf Vollständigkeit zu prüfen und zusätzliche Beilagen auf dem Deckblatt zu vermerken.  

3
Tabellen

Alle Tabellen werden für den Gesamtbetrieb einmal ausgefüllt. Sie bilden das Total der praktischen Ausbildung des Betriebes ab.

3.1 
Tabelle 1: Praktikumswochen

Die Tabelle dient der Erhebung der Kapazitäten des Betriebes für die praktische Ausbildung sowie der vereinbarten und der erbrachten praktischen Ausbildungsleistungen, gemessen in Praktikumswochen.

Es interessieren namentlich die folgenden Fragestellungen:

· Welche Kapazitäten kann der Betrieb für die praktische Ausbildung von Lernenden in Pflegeberufen maximal zur Verfügung stellen?

· In welchem Umfang und wie werden sie durch die Schulen gebucht?

· In welchem Umfang werden die Buchungen durch den Bezug effektiver praktischer Ausbildungsleistungen auch eingelöst?

Für das Ausfüllen der Tabelle dienen die folgenden Hinweise:

· Alle Spalten: Die Definition der Praktikumswochen entspricht der Definition in der Rahmenvereinbarung.

· Alle Spalten: Angebrochene Praktikumswochen werden auf- oder abgerundet.

· Spalte 1: Kapazität des Betriebs an Praktikumswochen: Die Kapazität bemisst sich nach der maximalen Zahl an Praktikumswochen, die der Betrieb aufgrund seiner Strukturen bei einer optimalen Belegung seiner praktischen Ausbildungsplätze während eines Kalenderjahres anbieten kann.

· Spalte 2: Vereinbarte PW mit Rahmenvereinbarung = Praktikumswochen gemäss der in der jährlichen Vereinbarung aufgeführten Wochenzahl für das Kalenderjahr.

· Spalte 3: Vereinbarte PW ohne Rahmenvereinbarung = Praktikumswochen, die ausserhalb der Rahmenvereinbarung vereinbart wurden. Dies sind namentlich Kurzpraktika sowie Praktikumswochen von ausserkantonalen Schulen oder von innerkantonalen Schulen, mit denen keine Rahmenvereinbarung abgeschlossen wurde.

· Spalten 6 bis 8: Die geleisteten Praktikumswochen umfassen die effektiven Praktikumsleistungen mit (Spalte 6) bzw. ohne (Spalte 7) Rahmenvereinbarung nach Abzug der Ausfälle infolge Krankheit, Schwangerschaft, Unfall oder Militärdienst und infolge Studientagen und Blockkursen. 

3.2
Tabelle 2: Ausbildungsentschädigungen vom Lernort Schule

3.2.1
Allgemeine Hinweise

Die Tabelle weist die Ausbildungsentschädigungen des Lernortes Schule an den Lernort Praxis aus. Gegenstand der Auswertung bilden nur diejenigen Praktikumswochen, die aufgrund der Rahmenvereinbarung in einer jährlichen Vereinbarung gemeinsam festgelegt wurden.

Die Ausbildungsentschädigung wird grundsätzlich auf der Basis der vereinbarten Wochenzahl ausgerichtet.  Massgebend ist die in der jährlichen Vereinbarung ausgewiesene Wochenzahl.

Abweichungen ergeben sich nur dann, wenn die Ausbildungsleistungen des Lernorts Praxis die Vereinbarung um mehr als plus 10% übertreffen (Korrektur nach oben anhand der effektiv geleisteten Praktikumswochen) oder wenn der Lernort Praxis Ausbildungsleistungen aus strukturellen oder organisatorischen Gründen nicht erbringen kann (Korrektur nach unten gemäss der Zahl der entfallenden Praktikumswochen). 

Die Abweichung zwischen vereinbarter und budgetierter Ausbildungsentschädigung gibt Hinweise hinsichtlich der Planbarkeit des Finanzbedarfs für die Entschädigung der praktischen Ausbildungsleistungen.

Gemäss Rahmenvereinbarung muss der Lernort Praxis ein eigenes Konto für die Verbuchung der Ausbildungsentschädigungen einrichten. Dies dient in allen Betrieben zur Überprüfung der zweckgebundenen Verwendung der Mittel für Ausbildungsentschädigungen. 

3.2.2
Spezielle Hinweise für Langzeiteinrichtungen

Die Langzeiteinrichtungen werden über Kostenobergrenzen gesteuert. Der Aufwand für die Ausbildungsleistungen ist von der Kostenobergrenze ausgenommen. Er wird dem Ertrag aus Ausbildungsentschädigungen gleichgesetzt, der ebenfalls aus der Vergütung gemäss den Kostenobergrenzen ausgeschieden wird.

In Langzeiteinrichtungen dient die separate Verbuchung der Ausbildungsentschädigung in einem eigenen Konto somit auch der korrekten Ausgestaltung der Betriebskostenabrechnung im Rahmen der Kostenobergrenzen.

3.2.3
Spezielle Hinweise für Spitex-Organisationen

Für die Spitex-Organisationen gilt hinsichtlich der Verbuchung der Ausbildungsentschädigungen bezüglich der Kostenobergrenzen die gleiche Regelung wie für den Langzeitbereich. Die Spitex-Organisationen können zusätzlich auch die BSV-Beiträge auf den Lohnkosten des Ausbildungspersonals ausserhalb der Kostenobergrenzen verbuchen.

Aufgrund der unterschiedlichen FiBu-Strukturen der Betriebe wird auf eine exakte Vorgabe für die Konto-Nummer verzichtet. Die Bezeichnung ist Sache der einzelnen Betriebe.

3.3
Tabelle 3: Praktikumsentschädigungen an die Lernorte Schule

Die Tabelle weist die Praktikumsentschädigungen des Lernortes Praxis an den Lernort Schule aus. 

Gegenstand der Auswertung bilden nur diejenigen Praktikumswochen, die aufgrund in der jährlichen Vereinbarung des Kalenderjahres gemeinsam festgelegt wurden.

Die Abweichung geschuldete Entschädigung aus Rahmenvereinbarung und Budget Rahmenvereinbarung gibt Hinweise auf die Planbarkeit der Ausbildungstätigkeit innerhalb der Rahmenvereinbarung.

Für das Ausfüllen der Tabelle dienen die folgenden Hinweise:

· Die Definition der Praktikumswochen entspricht der Definition in der Rahmenvereinbarung (Ziffer 2.3)

· Die entschädigten Praktikumswochen umfassen die effektiven Praktikumsleistungen nach Abzug der Ausfälle infolge Krankheit, Schwangerschaft, Unfall oder Militärdienst sowie infolge Studientagen und Blockkursen gemäss Rahmenvereinbarung (Ziffer 10.3).

· Angebrochene Praktikumswochen werden auf- oder abgerundet.

Gemäss Rahmenvereinbarung muss der Lernort Praxis ein eigenes Konto für die Verbuchung der Praktikumsentschädigungen einrichten. Das Konto ist so zu gliedern, dass unterschieden werden kann nach Praktikumsentschädigungen aufgrund der Rahmenvereinbarung und Praktikumsentschädigungen ausserhalb der Rahmenvereinbarung.

Aufgrund der unterschiedlichen FiBu-Strukturen der Betriebe wird auf eine exakte Vorgabe für die Konto-Nummer verzichtet. Die Bezeichnung ist Sache der einzelnen Betriebe.

3.4
Tabelle 4: Stellenplan Ausbildung

In dieser Tabelle werden sämtliche Ressourcen erfasst, die für die praktische Ausbildung von Lernenden in Pflegeberufen eingesetzt werden. Auf eine Abgrenzung der Ressourcen, die für die Ausbildung gemäss RV und für die Ausbildung ausserhalb der RV eingesetzt werden, wird verzichtet. Die Ressourcen werden in Stellenprozenten erfasst.

Ausbildungsverantwortliche und Lehrerinnen am Lernort Praxis werden namentlich einzeln aufgeführt, die Praktikumsbegleiterinnen werden mit der Anzahl der Personen erfasst. In der Tabelle ist auch aufzuführen, ob die Ausbildungsaufgaben in den Pflichtenheften der Beauftragten aufgeführt sind.

Die Tabelle ist mit einer Plausibilisierungsfunktion ergänzt. Aufgrund der gemeldeten praktischen Ausbildungsleistungen und der eingesetzten Ressourcen wird automatisiert die Zahl der für die Ausbildung aufgewendeten Stunden pro Woche berechnet. Diese Zahl dient dem Betrieb zur Überprüfung von Richtigkeit und Plausibilität seiner Eingaben.

Für das Ausfüllen der Tabelle dienen die Hinweise am Ende der Tabelle.

4.
Lernendenbefragung

Der Fragebogen dient als Grundlage für das Qualitätsgespräch Lernort Schule - Lernort Praxis. Er wird vom Lernort Praxis erhoben und dem Lernort Schule vorgelegt. Die ausgefüllten Fragebogen gehen nicht an die GEF.

5.
Qualitätsgespräch Lernort Schule und Lernort Praxis
Lernorte Schule und Lernorte Praxis führen mindestens einmal jährlich ein Gespräch über die Einhaltbarkeit der Rahmenvereinbarung zur praktischen Ausbildung sowie zur Qualität der praktischen Ausbildung. Die Gesprächsergebnisse werden im Formular „Qualitätsgespräch“ festgehalten und von beiden Parteien unterzeichnet. Die Gesprächsergebnisse dienen insbesondere der Optimierung der Rahmenbedingungen für die praktische Ausbildung und der Zusammenarbeit zwischen Lernort Schule und Lernort Praxis. 

Die Gespräche Lernort Schule - Lernort Praxis werden durch die Praktikumsverantwortliche des Lernortes Schule und die Ausbildungsverantwortliche des Lernortes Praxis geführt. Es steht ihnen frei, weitere Personen zu den Gesprächen beizuziehen.

Lernorte Praxis und Lernorte Schulen bestätigen gegenüber der GEF die Durchführung des Qualitätsgesprächs. Treten im Qualitätsgespräch Differenzen zwischen Lernorten Schule und Praxis auf, die nicht durch gemeinsam vereinbarte Massnahmen bereinigt werden können, wird die GEF in ihrer Funktion als Vermittlungsstelle gemäss Rahmenvereinbarung informiert und einbezogen.
�  Berechung gemäss der Definition der Praktikumswoche. Berechnungsbeispiel:


Die Schule A hat den Bezug von insgesamt 50 Praktikumswochen vereinbart. Dies entspricht einer Dauer von 50 * 5 Praktikumstagen = 250 Praktikumstage. 


10 der 50 vereinbarten Praktikumswochen wurden vom Lernort Schule nicht bezogen und damit auch nicht geleistet. Damit resultieren noch 40 * 5 Praktikumstage = 200 Praktikumstage. 


Die Lernenden fielen insgesamt während 26 Arbeitstagen infolge Krankheit und Unfall aus. Geleistet wurden damit 200 Praktikumstage - 26 Ausfalltage = 174 effektive Praktikumstage. 


Dies entspricht einer effektiven Praktikumswochenzahl von 174 effektiven Arbeitstage / 5 Arbeitstage pro Praktikumswoche = 34.8 oder gerundet 35 Praktikumswochen.





� Berechnungsbeispiel siehe unter Ziffer 3
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